Checkliste Änderungen des Werkvertrages

1. Im Vertrag nach OR

a.
Änderungen sind grundsätzlich nur in gegenseitigem Einvernehmen möglich

b.
Änderungswünsche des Bauherrn sind meist eine Aufforderung an den Unternehmer, eine Offerte für die gewünschte Änderung einzureichen:

-
der Unternehmer kann (evt. muss nach Treu und Glauben) eine solche Offerte einreichen (bezüglich Preis und Termin);

-
der Bauherr kann

-
die Offerte annehmen, 

-
ablehnen und ohne Änderung weiterbauen lassen, 

-
nach Art. 377 OR vom Vertrag zurücktreten gegen volle Schadloshaltung

c.
Für Detailänderungen besteht ein «übliches» Weisungsrecht des Bauherrn

d.
Änderungsvorschläge des Unternehmers sind meist Angebote an den Bauherrn; dieser kann sie annehmen oder ablehnen.

2. Im Vertrag nach Norm S.I.A. 118

a.
Änderungswünsche des Bauherrn, welche den Gesamtcharakter des Werkes verändern: wie im OR-Vertrag (Ziff. 1 b oben).

b.
Änderungen, welche den Gesamtcharakter nicht verändern, kann der Bauherr zwingend verlangen:

-
Preisfestsetzung nach den Regeln der Norm S.I.A. 118, allenfalls durch den Richter.

-
Fristanpassung durch Vereinbarung oder Richter, oder der Unternehmer kann vom Vertrag zurücktreten.

c.
Änderungsvorschläge des Unternehmers: wie im OR-Vertrag (Ziff. 1 d oben).

3. Formvorschriften

a.
Ist im Werkvertrag für Änderungen eine bestimmte Form vorgeschrieben (z.B. Schriftlichkeit), so gilt diese.

b.
Andernfalls bedürfen Vertragsänderungen keiner besonderen Form, 

-
auch nicht nach Norm S.I.A. 118, 

-
auch nicht, wenn für den Vertrag selbst Schriftlichkeit vereinbart worden war.







